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Das Jahr 2021 beginnt für uns Thälmannfreunde 

mit dem Gedenken an die Ermordung der Führer 

der Revolution in Deutschland und dem Bekennt-

nis, ihren Kampf für die Zukunft ohne kapitalisti -

sche Ausbeutung und imperialistische Kriege fort -

zusetzen. Die Corona-Pandemie ist nur ein Symp-

tom dafür, dass der Kapitalismus nicht in der Lage 

ist, die Zukunft der Gesellschaft in Frieden und so-

zialer Sicherheit für alle Menschen zu gewährlei-

sten. Wir erleben:   trotz aktueller Todesgefahr 

durch epidemische Krankheiten stehen die Profite 

im mili tärisch-industriellen Komplex über der 

Gesundheitsvorsorge für alle Menschen. 

 

 

 

Die Mªchtigen wollen ihre Garanten des Ăweiter 

so!ñ am 26. September 2021 wieder in den Bundes-

tag wählen lassen. Tragen wir real dazu bei, dass die 

Wahlergebnisse eine Veränderung im öffentlichen 

Bewusstsein widerspiegeln: 

 

Weg mit diesem System. Die Eigentums- und 

Machtverhältnisse verändern. Revolution für 

Völkerfrieden und Sozialismus 

 

 

 

Bündnisinformation  

vom November 2020 
 
Das Bündnis zur Vorbereitung der Demonstration im 
Rahmen der Luxemburg ï Liebknecht - Ehrung am 10. 
Januar  2021 hat im September zu arbeiten begonnen. 
Die konkreten Bedingungen, unter denen sich auch die-
se Arbeit vollzieht, sind bekannt. 
 

http://www.rfb-online.org/


 
Wir sind fest entschlossen ï sollten sich die von uns 
nicht beeinflussbaren Rahmenbedingungen nicht prin-
zipiell verändern ï die Demonstration inhaltlich und 
organisatorisch sorgfältig vorzubereiten und durchzu-
führen. 
 
Sicher werden wir die Teilnehmerzahlen der vergan-
genen Jahre nicht erreichen können; allein deshalb, 
weil die Rosa ï Luxemburg - Konferenz nicht als Prä-
senzveranstaltung durchgeführt werden kann. Umso 
wichtiger und notwendiger wird die Mobilisierung zur 
Demonstration, damit dennoch Tausende an ihr teil-
nehmen. 
 
Wir bitten schon heute herzlich darum, dass alle Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer mit der Bereitschaft zur 
Demonstration kommen, die Hygieneregeln einzuhal-
ten und vor allem der Maskenpflicht nachzukommen. 
Zum einen, weil  wir uns gegenseitig schützen wollen, 
zum anderen aber auch, um niemandem eine Steilvor-
lage zu liefern, die Demonstration zu stören. Wir haben 
eine Verantwortung. Wir kämpfen nicht gegen Masken.  
 
Wir kämpfen für Frieden und gegen Faschismus. Wir 
kämpfen dafür, dass diejenigen die Krise bezahlen 
müssen, die in ihr und durch sie noch reicher geworden 
sind. Wir kämpfen für eine bessere Welt, in der die 
Ursachen für Krieg und Armut beseitigt sind. 
 
Bitte unterstützt die Mobilisierung zu unserer Demon-
stration im Sinne unseres Aufrufs vom September  

2020.  
Bitte unterstützt auch diesen Aufruf durch weitere 
Unterschriften. 
 
Bündnis zur Vorbereitung der Demonstration im 
Rahmen der LL - Ehrung. 
___________________________________ 

 
 
Dazu der RFB-Vorstand: 

 
*Der RFB e. V unterzeichnete den Aufruf und unter-

stützt damit die Mobilisierung für die Demonstration 

und die Finanzierung der Demo-Organisation.  
 
*Wir  empfehlen unseren Mitgliedern und Sympathi-

santen, auch bei der PKW-Nutzung für die Fahrten nach 

Berlin und zurück die Hygieneprävention durch 
Dislozierung der Mitfahrer je PKW und Maskenschutz 

einzuhalten.  

 
*Die jetzige 15 km ï Regel bedeutet eine Sperrung der 

Einreise für die Demoteilnehmer nach Berlin. Nutzt die 

örtlichen Möglichkeiten von L-L ï und antimilita-

ristischen Denkmalen für zeitgleiche (am 10. Januar) 
solidarische Aktionen mit AHA, dokumentiert und 

publiziert sie!  

Die deutsche Kriegsministerin kennt keine Abstriche an 
ihrer forcierten Aufrüstungspolitik in NATO und EU! 

Unsere Antwort ist notwendig: Verweigerung. 
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Und das war noch im Oktober: 
 

 
Foto: KĻP  

 
102. Jahrestag der Gründung der Tschechoslowaki-

schen Republik; am 28. Oktober 1918 als souveräner 

Staat aus dem untergegangenen Völkergefängnis 
Habsburger Monarchie hervorgegangen ist das Datum 

Staatsfeiertag in Tschechien. Doch die Beschränkungen 

wegen des erforderlichen Infektionsschutzes (Corona-
Pandemie) ließen internationale Begegnungen nicht zu. 

 

Am Denkmal für die Grenzschützer in Cinovec ehrte 

eine Gruppe des KĻP die für die Souveränität der 
Tschechoslowakei Gestorbenen und mahnte vor den 

neuen Bedrohungen durch Faschismus und imperia-

listische Kriegspolitik. 
 

 
Foto: KĻP 

 



 

Unser Mitglied Dieter Ammer vermittelte und Genosse 
Hammerschmidt ï ehemals Grenzregiment 15 

Sonneberg ï stellte dankenswerterweise die 

Information mit Fotos zur Verfügung, die er von den 

tschechischen Freunden (KCP Teplice, Most, Ustí n. L.) 
erhalten hatte. 

 

Die epidemische Lage ließ es leider nicht zu, am 1. 
Dezember zum Jahrestag der Grenzpolizei / GT der 

DDR in Cinovec auch eine internationale Veranstaltung 

durchzuführen.  

 

 

RFB-Mitglieder informierten über politische 

Aktivitäten im November und Dezember: 
 

Chemnitz 

 
ĂDr. Richard Sorge -Held der Sowjetunion-: Er lieferte 
als Kundschafter in Tokio mit seiner Gruppe Informa-
tionen an die Sowjetunion über die Kriegsvorberei-
tungen der deutschen und japanischen Faschi-
sten gegen den sozialistischen Arbeiter-und Bauern-
staat.  
Am 76. Jahrestag der Ermordung - 7. November 2020 - 
ehrten Mitglieder des RFB, der KPD, der PDL und 
weitere Antifaschisten den Kundschafter und   gedach-
ten der Opfer, die Dr. Sorge und seine Gruppe für ihre 
mutigen Taten erbrachten.ñ Albrecht Geißler 

 
 

 
Foto: Albrecht 

 
 

 

 

Strausberg 

 

Hildegard Wendt informierte am 14. November 2020 
über die erlebte Kundgebung in Strausberg, die an-

lässlich des 102. Jahrestages des Kieler Matrosen- und 

Arbeiteraufstandes vom 3. November 1918 stattfand.  
Genosse Hans-Günter Schleife (Bürgerbündnis 

Strausberg) verwies die Redaktion DRA auf folgende 

Publikation in der MOZ. 
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Zitiert aus:    Märkische Oder-Zeitung Strausberg                       

ĂGedenken Kommunisten ehren in Strausberg  Rote 
Matrosen  

Auf Einladung der Deutschen Kommunistischen Partei 
haben 50 Linke in Strausberg der Novemberrevolution 
1918 gedacht. 

14. November 2020, Von Jens Sell 
 

 
 

Legten weiße Rosen nieder: Ehemalige hohe 

Militärs der DDR bei der Ehrung der November-

revolution von 1918 am Denkmal des Roten 

Matrosen in Strausberg am Sonnabendmittag© 

Foto: Jens Sell 

Seit dem 4. Oktober 1979 steht nahe der Strausberger 
Altstadt an der Stadtmauer das Denkmal des Roten 
Matrosen und erinnert an die Novemberrevolution von 
1918. Am Sonnabend versammelten sich auf Einla-
dung der Strausberger Regionalgruppe der Deutschen 
Kommunistischen Partei rund 50 linke Aktivisten und 
Veteranen, um dieses Ereignisses und seiner Prota-
gonisten, nach denen in Strausberg noch viele Stras-
sen benannt sind, zu gedenken. Der Sockel des Denk-
mals war mit rotem Fahnentuch geschmückt, und 
neben dem Gewehr hatte man dem Matrosen auch eine 
rote Fahne in den Arm gelegt. Rednerin Liane Kilinc, die 
Vorsitzende des Vereins ĂFriedensbr¿cke ï 
Kriegsopferhilfeñ, konnte, weil in hªuslicher Quarantª-
ne, nur per Telefon zugeschaltet werden, doch funktio-
nierte die Übertragung tadellos. Kilinc mahnte die Bun-
despolitik, den Frieden ins Zentrum aller Bemühungen 
zu stellen und die Menschen nicht ständig auf eine 
Konfrontation mit Russland einzustimmen. Es gebe 
einen Krieg im Inneren, und zwar den zwischen Rei-
chen und Armen. ĂUnd der spielt bei den Corona-
Protesten eine Rolle!ñ Die Menschen im Osten hªtten 
keine Reserven, und jetzt bei Corona werde der Not nur 
die Maske heruntergezogen. 
Zahlreiche Teilnehmer der Veranstaltung legten an-
schließend weiße Rosen am Sockel des Denkmals 
nieder, DKP-Mitglieder und ehemalige hohe Offiziere 
der Nationalen Volksarmee ebenso wie der Kreis-
vorsitzende des Deutschen Gewerkschaftsbundes oder 
der Kreis- und Stadtverbandsvorsitzende der Partei Die 
Linke und Spitzenkandidat für die Bundestagswahl, 
Niels-Olaf Lüders.ñ 
 



 
Foto: Gisela S. 

 
 

 
Foto: Gisela S. 

Anmerkung: 

Die gelungene Übertragung der Gedenkrede von Liane 

Kilinc aus der Wohnung zum Kundgebungsort in 

dieser ĂCoronazeitñ sollte uns eine Anregung f¿r 

ähnliche Situationen sein! (G. H.) 

 

 
Chemnitz: 

 
Albrecht Geißler informiert: 

 
ĂFriedrich Engels, Mitbegr¿nder des Wissenschaft-
lichen Kommunismus, enger Freund und Kampfge-
fährte von Karl Marx. 
 
Zu seinem 200. Geburtstag ehrten ihn in Chemnitz die 
Mitglieder der RFB-Regionalgruppe Chemnitz/ 
Westsachsen. 
 
Engels verfasste wegweisende Schriften für die 
revolutionäre Arbeiterbewegung und wurde u. a. mit 
seinem "Anti-D¿hring" weltweit bekannt!ñ 
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                 Foto: Albrecht 

 
 

 

Die Forderungen der Friedensbewegung  
 
ĂTeile der Bundesregierung planen, den Rüstungsan-
teil im Haushalt in den kommenden Jahren dem Nato-
Versprechen auf zwei Prozent des Bruttoinlandspro-
duktes (BIP) zu erhöhen. Das würde bei einem erwar-
teten BIP für Deutschland von 4,1 Billionen Euro (IWF) 
im ï von der Nato vereinbarten ï Jahr 2024 den Betrag 
von über 80 Milliarden für Militärausgaben bedeuten. 
 
Das Geld fehlt, wie die Pandemie deutlich gezeigt hat, 
in allen zivilen Bereichen: bei Schulen und Kitas, im 
sozialen Wohnungsbau, der Gesundheit, der Alters-
sicherung, dem ökologischen Umbau wie auch der 
Klimagerechtigkeit. 
 
Es drohen neue Verteilungskämpfe ï national, europä-
isch, global. Die Klimakrise bedroht die Menschheit. 
Kriege und Naturzerstörung sind entscheidende Grün-
de für Flucht und Vertreibung. Die großen Herausfor-
derungen unserer Zeit verlangen eine andere Politik mit 
einem Prozess des politischen Dialogs und der 
Verhandlungen. 
 
Abrüstung schafft Sicherheit und Vertrauen. Nicht aber 
ein neuer Rüstungswettlauf und neue Atomwaffen, de-
ren Einsatz geübt wird. Um einen umfassenden und 
nachhaltigen Frieden zu schaffen, ist unsere Welt auf 
internationale Kooperation angewiesen. Für einen 
weltweiten Waffenstillstand, wie ihn die Vereinten Na-
tionen fordern, und eine neue Entspannungspolitik, die 
wir anstreben, ist eine starke Zivilgesellschaft notwen-
dig, nicht aber Spaltung und Ausgrenzung und schon 
gar nicht ein neuer Nationalismus. 
 
Deshalb fordern wir ein System gemeinsamer Sicher-
heit und kontrollierter Abrüstung. Das geht nur mit und 
nicht gegen Russland, dem einwohnerstärksten Land 
Europas. Rüstungsexporte sind einzuschränken. Wir 
wollen ein atomwaffenfreies Deutschland und wir spre-



chen uns für eine weltweite Ächtung autonomer Waf-
fensysteme aus. Deutschland muss dem Atomwaffen-
verbotsvertrag beitreten und die kriegerischen 
Auslandseinsätze beenden. 
 
Friedensinitiativen erinnern an den November 1980. 
Vor 40 Jahren wurde der Krefelder Appell vorgestellt. 
Fünf Millionen Bürgerinnen und Bürger haben ihn 
unterstützt. Damals lehnte die Friedensbewegung die 
Stationierung neuer atomarer Mittelstreckenraketen in 
Europa ab. Das fordern wir auch heute. Dieser Appell 
war ein entscheidender Beitrag, den Pazifismus in 
Deutschland gesellschaftsfähig zu machen. Noch heute 
bilden viele damals entstandene Friedensinitiativen die 
Basis der vielfältigen Aktionen im ganzen Land. 
 
Wir in der Initiative ĂAbr¿sten statt Aufr¿stenñ sind zu-
versichtlich, dass unsere Forderungen erfolgver-
sprechend sind und neu gesellschaftlich verankert 
werden können. Wir ergreifen die Initiative, die poli-
tische Lage zu analysieren und unsere Chancen zur 
Entwicklung von mehr Aktivitäten für Abrüstung zu 
nutzen. Wir wissen, dass eine sozial-ökologische 
Transformation ohne Frieden und Abrüstung nicht 
möglich ist. Transformation ist die Voraussetzung für 
Frieden. 
 
Bei der Verbreiterung der Kampagne Ăabr¿sten statt 
aufr¿stenñ wollten wir ankn¿pfen an den Aufruf, den 
inzwischen 180 000 Menschen unterschrieben haben, 
darunter auch die acht Vorsitzenden des Deutschen 
Gewerkschaftsbunds (DGB) und aller Einzelgewerk-
schaften. Mitmachen wollen auch zahlreiche Organi-
sationen und Basisgruppen der Friedensbewegung. Wir 
wollen konkrete Forderungen für Frieden, Ent-
spannung und gegen eine weitere Militarisierung der 
europäischen Politik entwickeln. 
 
Diese Einsichten wollen wir in unserer Gesellschaft 
verbreiten. Die Initiative ĂAbr¿sten statt Aufr¿stenñ ruft 
zu einem bundesweiten Aktionstag am kommenden 
Samstag, 5. Dezember, für Abrüstung und eine neue 
Entspannungspolitik auf. Alle, die eine andere, eine 
zukunftsfähige Politik wollen, sind zum Mitmachen auf-
gefordert.  
 
Im Arbeitsausschuss der Initiative ĂAbr¿sten statt 
Aufr¿stenñ arbeiten mit: 
Peter Brandt (Neue Entspannungspolitik Jetzt!),  
Reiner Braun (International Peace Bureau),  
Barbara Dieckmann (Präsidentin d. Welthungerhilfe a. D.), 
Thomas Fischer (DGB),  
Philipp Ingenleuf (Netzwerk Friedenskooperative), 
Christoph von Lieven (Greenpeace),  
Michael Müller (Naturfreunde),  
Willi van Ooyen (Bundesausschuss Friedensratschlag), 
Miriam Rapior (BUNDjugend, Fridays for Futures), 
Clara Wengert (Deutscher Bundesjugendring),  
Uwe Wötzel (Verdi),  
Thomas Würdinger (IG Metall),  
Olaf Zimmermann (Deutscher Kulturrat).ñ 
 
Veröffentlicht von Willi van Ooyen, Sprecher des 
Bundesausschuss Friedensratschlag 

 

                                ------------- 
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Von RFB-Mitgliedern organisierte bzw. 

unterst¿tzte Aktionen ĂABR¦STEN statt 

AUFR¦STENñ ï Dank für die Zusendung der 

Informationen und Fotos: 

 

Chemnitz 
 

 
Foto: Dieter Ammer 

 

ĂLiebe Thªlmannfreunde, 
die RFB-Mitgliedergruppe Chemnitz/ Westsachsen hat 
sich heute am bundesweiten Aktionstag für Abrüstung 
beteiligt. Anbei ein Foto. 
Unser Dank gilt den beteiligten Mitgliedern und 
Sympathisanten, besonders den Weitangereisten, 
sowie den Besuchern! Die Stände der befreundeten 
Organisationen der Friedensfreunde waren im Zent-
rum der Stadt verteilt und der Zuspruch Außenstehen-
der leider etwas zu gering. Aber wir wurden wahrge-
nommen! 
  
Rot Front! 
RFB-Regionalgruppe Chemnitz/ Westsachsen 
Geißler, Sprecherñ 
 
 

Mahnwache der LAG Deutsch-Russische Freundschaft 

Sachsen: 
 

 
Foto: Internet 

 

 

Torgau 
 

Aus Torgau berichteten Elke und Gerd Brucks. 

Die Initiative ergriff die DKP Torgau. 

 


